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Gleichgesinnten vermittelt. S1e kann un darf sich Theologischen Hochschule VO:  5 Walberberg, der Uni-
jedoch n1ı1e (Gottes Stelle SELIZEN,; AUS welchen versität Fribourg un! Rom, ist Doktor der Theologie,

Protessor für Moraltheologie der Universität Fribourg.Gründen auch immer. HKr veröffentlichte U, TIriebleben un sittliche VollendungE ——  “
(Fribourg 195 Luther und Thomas im Gespräch., UnserPFÜRTNER Heil zwischen Gewißheit un! Gefährdung (Heidelberggeboren 23. November 1022 1n anzıg, Dominikaner, 1961)

studierte den Universitäten VO':  - Breslau und Kiel, der

der ständige Vorstoß das och nicht Dagewe-
SCIIC der eschichte ring eine nıicht minder be-Yves Congar tändige Infragestellung der überkommenen HFor-
iNEeCN mMI1t sich. { J)as zeigt sich 1in gleicher \Weise fürErneuerung des Gelstes die Gesellschaft «Kirche». Es 1Dt für S1e

und Reform der spezifische Gründe, die er rühren, daß die KIir-
che, sehr S1e uch 1ne historische un eine

Instiıtution menschliche Gegebenheit ist, CiME eın mensch-
liche Gesellschaft darstellt Dieser Umstand wird
VOL allem auf 7weilerle1 Weise wirksam: Wn Die
NC hat eine ahrheit, die sS1e nicht in Freiheit

«Institution» ist ein 1emlich ungClCNauClcT Begrift, sich selbst <1bt, sondern die ihr VO:  i Gott —

der eine Vielzahl VO  5 Dehnitionen zuläßt. Abge- wächst: se1 1in ihrem Ursprung, in den Modellen,
leitet VO lateinischen INSTILMEFE, SZATUETE, SIAre un die für S1e das Ite Testament, die Menschwer-
weiter VO griechischen ISLANAL (iotTdvaı) e1nN- dung des leidenden Gottesknechtes darstellen oder
setzen, errichten, aufstellen, bezeichnet gemeln- die «ecclesia primitiva», ihr ständiger Bezugs-
hin eine bestimmte, relativ beständige Struktur, pun WeNn S1e uch VO  =) en Retormern stark
die, aus elinem höheren illen un nıcht einfach idealisiert se1in Mas se1 1n ihrem 741el Dieses
Aaus der Natur der 4C selbst hervorgehend, Ziel ist ihr nicht bekannt, Ww1e ein konkretes
einem bestimmten Ziel oder Zweck entspricht, in Projekt bekannt se1in könnte, ber existiert; Gott
der der einzelne das für se1in Verhalten ruft s1e dorthin, s1e soll sich auf dieses /Z1el hın aUus-

und die Richtungsweisung für seine inner- SPaNNCN. och steht nicht allein hinter der KiIir-
halb der Gruppe S o sind das Apostolat, die che be1 ihrem rsprung, steht uch VOTLT ihr un!
Kirche elbst, die Sakramente Institutionen, die ruft S1e, se1n e1ic bereiten und vorwegzuneh-
adus einem «1instituierenden » göttlichen Wıllen her- WNECH I )as Bewußtsein des nıie überwundenen ADb-
vorgehen, deren historische Formen, also die standes zwischen der historischen Kirche un ihrer
Strukturen, dagegen durch wiederholtes mensch- ahrheit, 7wischen ihrem pha un ihrem
liches Tätigwerden gebilde worden s1ind. Die reli- mega, bildet die grobe ue. für alle Reform-
x1ösen rden, die Abgrenzungen der Diözesen, ewegungen. Ks begründet das Bewußtsein der
die UOrganisation der Ämter: un ürden, die Geschichtlichkeit un Somıt der Relativität der
kirchlichen chulen und Hospitäler sind alle rtch- Realisationsformen oder Institution. EKs o1bt keine
lich «1institulert». DIie Offenbarung 1St göttliche Ekklesiologie, die darauf verzichten könnte, die
Institution, doch die dogmatischen Formeln und unreduzlerbare Dualität dessen, WAas tatsächlich

vorhanden ist, un! der ahnrhe1 dessen, Was VO1-mehr och die Verkündigung, die Unterweisung
des ordentlichen Lehramtes, die ogmatiken un handen se1in müßte, als konstituierende Gegeben-
die theologischen chulen un Systeme sind rch- elt akzeptieren. 1G alle achkommen Ab-
lich-menschliche Ausdrucksformen dieser {fen- rahams sind wahre nNne TAahnhams (vgl Röm
barung. 05 7)% das olk kann ein q  icht-Vo  » se1in (Os

In jeder Gesellschaft <1bt Spannungen 7wWw1- 1 9)E 1Dt viele, die drinnen sSse1n scheinen, in
schen den überkommenen Formen, Institutionen Wır  eıt aber draußen sind (vgl Augustinus)
und Strukturen auf der einen un der freien ECWwe- D iInneres rinz1p der Einheit und des Lebens
Sung des Gelstes auf der anderen Se1lite Denn der der C ist die Person des Heiligen Gelstes
Geist tAiindet und ersinnt unauf hörlic NCU, un CSEC Feststellung muß gebührend berücksichtigt
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werden, se1 durch die Kategorie der Appropria— kann das schr weit führen Schließlich hat Franz
tion Oder auf andere Weise). Nun trifft aber Z VO:  a Assis1 nichts anderes als das
daß der Gelst im Verhiältnis Christus, WAas den Und doch genügt das nicht
Inhalt des erkes etr: das betreibt, keine Man kann zunächst feststellen, daß die ed1in-
KEigenständigkeit besitzt (vgl Jo 16: 13_15)‚ aber gungslosen Vertechter der Autorität, wenn nicht
auch, da ß in der Verwirklichung dieses erkes überhaupt des STAatus JUO, mit Vorliebe das ema

1in der \Weise formuliert en Krneuert uchdie Na und sSOmıIit die Freiheit, das Ereignis ist.
Man kann nicht das Ereignis ZUu1i Institution in selbst, moralisch und geistig, un alles wird gut;
Gegensatz stellen, ebensowen1g ber darauf — die tennendsten TOMEME werden gelöst.3 wWe1l-
duzieren. Das aber ist unbestreitbar die Tendenz fellos annn in  m uch hier ein eispie. für 1ine
der beherrschenden Ekklesiologie der Jahrhun- ter den katholischen Christen, Zzum1indest bis
derte des Antiprotestantismus un der krampf- ihrem och nicht sehr ange zurückliegenden KEr-
haften Behauptung der Autorität (1 Jahrhundert) wachen des Verständnisses für die politischen DI-
SCWESCHH, welcher auch das wirkliche en mensionen der Dinge un der Bedingungen für
der Kirche SCWESCH se1n May, das diese es10- ein echtes Wiırksamwerden, erkennen: ine Ten-
ogie auf ine recht inadäquate Weise wiedergab. denz, Nur den moralischen Aspekt der TODIiIeme
Wir könnten Dutzende VO:  w} Belegen zitieren, in sehen oder vielmehr den 'Teil ihres moralischen
denen der €}  DE Gelist Z Rolle ines Garanten spektes, der die Intentionen un ihre Reinheit
der Institutionen der Hierarchie, der Sakramente betraf. och hat die eschichte hier berelits einige
oder des Lehramtes egradie. 1St. e1 ist der aufschlußreiche Lehren erteilt. Starke und in ihren
Geilist ach dem tiefen Wort VO  - Hans Urs VO Absichten reine Reformströmungen sind nicht
asar, «der Unbekannte jensel1ts des Wortes»1. einer größeren Wirksamkeit gelangt, da S1e allzu-
Die Kirche geht nıicht allein VO der Sendung des sehr 1n den spirituellen un privaten Bereichen
Wortes AdU>S, die, 7zumindest W4S Wesen betrifit, steckengeblieben sind: die ewegung der «Gottes-
eine bestimmte orm VO Glauben, Sakramen- freunde» der 7welten Hälfte des 4. Jahrhun-
ten un! Amt in die Welt gesetzt hat S1e geht auch derts 9 die WwWenn uch sehr einflußreiche ewegung
AUS VO  - einer 7weiten Sendung der Sendung des der Devotio moderna un: der Brüder des gemeln-
Geistes, der das ein für allemal VO Christus voll- Lebens 1m etzten Drittel desselben Jahr-
endete Werk unauf hörlich vorantragt das noch hunderts Kıne 1m ersten begrenzte, 1im 7wel-
nicht Dagewesene der eschichte, un der er ten umfassendere geistige Erneuerung hat keine
unauf hörlich Menschen erweckt un belebt,; 1n- durchgreitfende Wirkung auf die Institutionen im
dem die C ständig verjüngt (vgl. Irenäus). Sinne ihrer notwendigen Erneuerung ausgeübt.

Se1it Paulus (Röm Z Za Eph 45 23) hat INa  - 1n der DIie Institutionen en ihr eigenes Gewicht,
Kirche ständig die KErneuerung des Lebens UT ihre Dichte, ihre Beständigkeit. Selbst die der Kir-
eine andlung des Gelstes gepredigt Das ema che sind auch abhäng1ig VO  ) der Gesamtgesell-
«Reform», das grundlegend, mMi1t dem AC- schaft Das w1ssen die ewegungen des olitischen
Samten en der C verknüpft ist; daß der nNgagements derjenigen Christen sehr wohl, die
« Textus emendatus» der « Lex Ecclesiae unda- VO: der Revolution in der Gesellschaft ine orund-
mentalis » VO  =) 1971 ihm einen atz geschaften hat egende Änderung in den Strukturen der Kirche
(can. 4) ist Zzuerst VO  ) den Vätern und der DE erwarte: Man kannn den Einfiluß nicht verkennen,
turgle als ein ema christlicher Anthropologie den die olitischen un! die sO7zlale (Gesamts1itua-
behandelt worden.2 Ks Sing e1 1m wesentlichen tion auf die Autoritätsidee und die konkrete Ord-

die Erneuerung des Menschen Za- 1Uu11g 1m en der Kirche ausgeübt en Es
lichkeit, die die un! ihn verlieren lassen hatte. konnte nicht ungestraft bleiben, daß der hl Leo
«Intus reformartı» das ist das Werk der erlösen- seine Theologie der pästlichen Gewalt VO Be-
den Menschwerdung in uns, Hier liegt ein aANZCS orifte des princtpatus AUS formuliert hat Es liegt
Kapitel christlicher « Splritualität», das heißt Le- klar auf der Hand, daß die absolutistischen un!
ben ach dem Gelst, eın Kapitel, dessen Wahr- zentralistischen eeN,; die typisch sind für die
heitsgehalt heute och ktuell ist Das ist die Ver- monarchische Gewaltausübung 1m 16. Jahrhun-
kündigung der MELANOLA ( UETAVOLG.) mit ihrer en dert un spater 1m 19 (diesmal der Schrek-
e1lit während der Quadragesima. Wenn mMNan die kensvorstellung VO der rohenden Revolution
Selbst-Erneuerung ach den Grundsätzen des und der unabweislichen otwendigkeit, die Auto-
vangeliums un der sequela C,hrıistı erns nimmt, rität stärken), sich in der Ekklesiologie der be-

172



ERNEUERUNG DE  N GEISTES

treffenden Epochen widergespiegelt en 7 wel- den WAafT, diese Auffassung eigen. Die außeror-
fellos en auf der anderen Seite uch ein spir1- entiiche Wirksamkeit seiner on rührt aher,
tuelle Geisteshaltungen ihre Auswirkungen auf die daß verstand, ein radikales Programm ZUT

Reform der Strukturen un des Rechtsstatus dessozlalen Strukturen gehabt: So stellte Franziskus,
indem den K1d und den Gebrauch der en Lebens 1im kirchlichen Dienst mit einer unkom-
ablehnte, die so7z1alen Strukturen seiner elt in plizierten, glühenden, intransigenten ystik der
rage DiIie ilgerväter un! andere aus (GGewilissens- Gottesherrschaft beseelen, deren Spiegelung
ründen Ausgewanderten en maßgeblich dazu un: Werkzeug für ihn die päpstliche Autorität
beigetragen, den Gelst der Vereinigten Staaten WwAar.> Gregors VIL Stärke erwächst Sallz AUuS se1-
bestimmen. Das zeigt, daß uch das gelstige KEle- Nner geistigen Überzeugung. DIie Wirksamkeit sEe1-
mMent als olches seine Wirksamke!1 besitzt. Es ist 11C7 Reformtätigkeit hing mit verschiedenen wI1rt-
unerläßlich, aber ist un! genugt allein nicht. Es schaftlichen und politischen Ausprägungen dieser
x1bt der "Lat eine eigene Dichte der unpersön- Überzeugung HC! der Reform des Status
lichen un kollektiven Strukturen, bis denen kirchlichen Eigentums; der Unterstützung, die

votrstoßen muß, andernfalls erschöpfen sich iner halbpolitischen ewegung <ab, der Mailändi-
die hochherzigsten Reformabsichten darın, daß schen Patarla, die in pposition den VCI-

iNanl ununterbrochen HEUEC emühungen unter- heirateten Klerus stand; dem rinz1p der Nan-
nımmt, welche die weiliter bestehenden, ihnen - iellen Unabhängigkeit des Klerus, inem Grund-
widerlaufenden Strukturen einer en Un- SatZ, der unter anderem beispielsweise inen Kanon
wirksamkeit verurteilen würden. Ww1e den folgenden inspirlerte: « UL Omn1s christia-

Andererse1its biletet uns die eschichte uch auf- 1US ad missarum sollemn1a qul| DDeo
schlußreiche Beispiele VO.  ( Reformen, die >ugleich oflere» (vgl Schreiber); die uLIwe:  ng un Ver-
geistig un struktureller 3al Um 11UI 1jer breitung der «VvVi1ita apostolica» usw.®

D Die Reform VO Franziskus und DominikusCHMNECN!: die sSogenannte gregorlanische Reform
des ı 1. Jahrhunderts; die Reform der Bettelorden ist in ihrem Ursprung rein spiritueller Art be1
1m 13. Jahrhundert; die VO Konzıil VO  } Irient Franziskus in Gestalt einer Bekehrung ZuU. Praxıis
ausgelöste Reform und schließlich die des /weliten des Evangeliums «s1ine oylossa», wobel die Armut
Vatikanums. V oraussetzung iner dem Evangelium gemäßen

Wırenhler nıcht die komplexe Geschichte Haltung der absoluten Abhängigkeit VO  } dem
Vater-Gott un der absoluten Brüderlichkeit dender Retorm des ı. Jahrhunderts nachzuzeichnen.

Verschiedene Aspekte davon sind heute och — Geschöpfen Gottes egenüber Waäl, be1 Domini-
kus in Gestalt der konsequenten Praktizierungstritten. S1e hat VOI dem on Gregors Na

eingesetzt, doch dieser WAar ihr entscheidendster einer apostolischen Carıtas, die sich dem LDienst
Verfechter. A.Fliche hat gezeigt und die se1- iner Lehrunterweisung der Menschen w1dmete
Nnem Werk geübten Kritiken scheinen dieses all- und als Vorbedingung AaTIUur ine den Lebens-
gemeline ema unberührt lassen daß iNail unterhalt bettelnde Atrmut un! eine Organisation

brüderlicher Geme1inschaften des Gebetes und1im ı1. Jahrhundert 7wel Reformprojekte unftfer-
scheiden kann:* I )Jas eISTtE, welches das «1ta- tudiums Die beiden im Ausgangspunkt recht
lienische» NENNT, we1l seine Vorkämpfer Atto VO:  } verschiedenen Konzeptionen, die sich jedoch SpAa-

ter einander merklich näher kamen, hatten sechrVercelli und Petru_s Damianus a:  a verfolgte
eine sittliche Reform der Mißstände, unftfer denen rtevolutionäre Folgeerscheinungen für die truktu-

Ten sowohl der Gesamtgesellschaft als der rch-die Kirche litt Simonie und Nikolaitismus (Über-
\ etung der Ölibatsgesetze für die Kleriker), en Seelsorgsbemühungen.” S1e brachen mI1t
durch Predigt und Beispiel. Die «Jotharingische dem starren, territorialen Charakter VO.:  \ truktu-
Konzeption» Wazo VO Lüttich, Rather von Ve- ICIL, die Aaus dem Feudalsystem sS1e über-
on un: VOTL CM Humbert VO  u Moyenmoutier) nahmen die kommunale Solidaritätsbewegung der
War bedeutend radikaler hne die moralische Bürger, die VO  a der nterwerfun unter kirch-
Seite außer acht lassen, ging S1e zunächst den liche oder weltliche Herren befreit S1e pal-
Ursachen el Die urzel a ll der bel lag ten sich derartweitgehend einemUrbanisationspfro-
der Laieninvestitur, m1t deren Hiıltfe weltliche Zzeß3 d daß gewlsse Historiker des Mittelalters
achthaber ber kirchliche Ämter verfügten un geradezu vorgeschlagen haben, die mittelalterliche

«Stadt» VO  a der jederlassung eines KonventesS1e ach weltlichen Gesichtspunkten behandelten
VO.:  ( Bettelmönchen her definieren ;8 s1e. gabenHildebrand machte sich, als C Gregor VIIL OL-
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dem Wort 1ine ynamische Autonomie un!: daß die Reform des Zweliten Vatikanums den sel-
erschlossen den Weg für HGUEC missionarische Inı1- enen Fall einer VO  5 oben gemachten Reform dar-
tiatıven, die VO  3 Eroberungs- oder Kreuzzugs- tellt, die nicht der Basıs vorbereitet WAr. Die
ideen Josgelöst 10 Und schließlic gestattete Regionalsynoden folgten auf das Konziıl, AanNnstatt
die Armut der Bettelmönche einem Johannes VO  ; ihm vorauszugehen, während VOTLT dem VECII-
Parıs (1 202): die Kirche VO  - ungebührlichen hiero- gleichlich weniger erneuernd wirkenden Ersten
kratischen Ansprüchen lösen, indem einen Vatikanum „ahlreiche Regionalkonzile gegeben
Unterschie: machte 7zwischen Christus als Gott, hatte, die selbst allerdings ebenfalls schr wenig
der Herr und Besitzer des Gesamtbereiches der Neues gebrac. en Wenn mMan AaUuUsSs der Ge-
Welt ist, un:! Christus 1n seiner Menschheit, der chichte einen Schluß z1iehen kann, dann den,
die Ärmut gewählt hat Wenn Johannes VO Parıis ine Retorm das Engagement aller Kräfte der
die VO LThomas VO  w} Aquin 1m Sinne einer klaren Kirche erfordert. Das 1st einer der Hauptgründe,
Unterscheidung der Bereiche des Geistlichen und aus denen, historisch gesehen, Reform un! onzıl
Weltlichen aufgestellten Prinzipien erfolgreich äufig miteinander verbunden SCWESCH S1Nd.
welterentwickeln konnte, dann we1l das VO  } Do-
minikus eingeführte Ordnungssystem den einen Die heutige SZ/uaLi0onWw1e den anderen VO  - den weltlichen Lasten der
eudalen Kirche freigemacht hatte Wır en die DIe Krise ist derart, die aufgeworfenen Fragen
eologie, die seine Lebenswelse sind radikal, umfassend, daß 11a sich die

Kommen WI1r NU: unter Übergehung des Be1- rage tellen kann, ob ein Aggiornamento genugt
spiels Irient Zu Zweiten Vatikanum. Johannes un! ob nicht eLtWwaAas Jalz anderes geht Die
S: bezeichnete menriac. das 714el des Kon- rage drängt sich in dem Maße auf, w1e die Insti-
1ls zugleic als 1ne Erneuerung der pastoralen utionen der RC VOl einer kulturellen Welt ab-
Strukturen der NC (der Akzent ist Anfang hängen, die keinen atz mehr in der Kul-
aungauf die Überprüfung des kanonischenRechtes turwelt hat, welche AUus der Hegemonte der Tech-
verlegt worden) und ine Erneuerung, ein achsen nik, der Massenmedien, der Humanwissenschaften
des AauDens und des christlichen Lebens.? VW/ie- geboren un! VO:  } iner lIgemeinen Säkulariste-
derhaoalt hat der aps auch die unerläßlichen geist1- Lung gepragt 1st. Uns sind, VO  } außen w1e VO in-
SCH Bedingungen für die glückliche Durchführung MC her, bedeutend grundlegendere Fragen FC-
eines olchen Unternehmens formuliert. Indem stellt als in früheren Zeiten. Fragen, welche die
die geistige Krneuerung der Christen mit der dem anderen chris  cChHhen Geme1inschaften ulls rich-
Konzil als Aufgabe zugewlesenen pastoralen un! eten, en berelits manche Institutionen in rage
kanonischen Reform verband, hat Johannes gestellt, aber das es 1st heute überholt; die ande-

ren christlichen Gemeinschaften, zum1indest die desdie alte Iradition angeknüpftft, Üın die
Reform zunächst geistige euformung des christ- VWestens, werden selbst ebenso 1in rage gestellt
lichen Menschen WArT,. w1ie WIrF. 7u den u11ls gerichteten mahnenden

\Was 1st daraus geworden”? Was en WIr jetzt”? Fragen sind die Kritiken rechnen, welche Von
i Jas Konzil hat, <gylauben WIr, se1n Programm in Priestern formuliert werden, die aus dem Amt der
beachtlicher Weise rfüllt Ks Wr 1ne oroße katholischen Kirche ausgeschieden sind, aber dem
nade, die CGott selner HC oraben! einer Christentum verbunden und verpflichtet bleiben,
tiefgreifenden, weltweiten un! mit oroßer Schnel- wlie Z eispie. die eines Charles Davıs.
ligkeit verlaufenden kulturellen andlung SCS Andere, die ihre Zugehörigkeit A0 katholi-
ben hat Es 1st recht problematisch, VO  =) nachkon- schen Priestertum nicht auigegeben aben, ben
7iliarer Periode sprechen. DiIie damıit O- rad1ıkale Kritik den rchlichen Institutionen,
chene elt zeigt Aspekte der Krise und des Bru- w1e S1e uns geschichtlich überkommen sind,
ches, die das Konzıl scheinbar nıcht vorausgesehen etwa die «pretres solidaires» (Solidaritätspriester),
un: vorberelitet hat Das rührt DA 'Teil aner daß deren Standpunkt inNan abiehnnen INAaY, die aber
1ine allzulange währende Periode der Fnge un! eine Anzahl sehr rtealer Fragen stellen etwa hin-
Starrheit die Inıtiativen erstickt hat; un Nun, sichtlich orm un:! San die in ULNSCICTI Kirche die
die Schleusentotre sich geöflnet haben, hat der Autorität AaNSCHOMMECN hat Leider mischen sich
Strom sich ungestumer>als VO el oft pO.  SC.  C Kriterien mit denen des Evan-
der beherrschenden Gesamtströmung dieser eılit geliums, unı nicht immer tritt INa die Reali-

wurde. Vielleicht rührt uch aher, Aten der IC mM1t einem genügend verinner-
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HKchten un geistigen Sinn und Empfinden heran. pasSssung Früheres festzuhalten; Was NOLT Lutct, ist
euaufbau.!Die Jugend, die in der Kirche wen1g gehö

wird, 1st MAass1v allergisch alles, WAasSs mIit In- Kın olcher Neuauf bau annn 1n gültiger Wee1ise
stitution tun hat Sobald irgend EeLtwaAas sich auf- 11UT dann erfolgen, wWenn iNa:;  ) VO einer schr mut1i-
zuerlegen beansprucht, oilt als «repress1V», SCcHh Revision des historischen Elementes der Inst1i-
«entfremdend». Hınter der Institution, die mMan, tutionen, Strukturen un: Formen und einem sechr
ohne 7zwischen dem völlig Relativen und dem Un- unvertälschten ückgri auf die geistig-gelst-
verzichtbaren, Unveräußerlichen auf der anderen lichen Quellen ausgeht. Es handelt sich darum,
Selite unterscheiden, blehnt, sieht iNan 11U7 den gleichen Glauben, die gyleiche KEucharistie, das
«Heuchele1», die keiner frelen, SpOoNtanen un! gleiche Beten und das gleiche Dienstamt, W1€e die
eNrlichen ewegung Ausdruck o1bt; oder iNail C S1e empfangen hat un ÜrC die S1e VO

sieht darın Selbstrechtiertigung einer KCHE, die ihren Ursprüngen gebilde und gestaltet W O1-

sich 11Ur mM1t sich selbst befaßt, Iso für die Men- den ist, 1n Formen weiterZUureichen. Das Chri-
schen ohne Interesse ist. uch e1 sind die Mo- tentfum ist Ja «gestiftete (instituee)» Religion, 1in
tivierungen stark VO politischen Anliegen Oal wel- dem Sinne, den Wac dieser Bezeichnung <1bt,
testen Sinne des Wortes beherrscht. Man ware be- 1m Gegensatz «natürlicher» eligx10n. ks ist —

reit, sich für einen Jesus Christus als «Mensch für Sal SZallz wesenhaft Weitergabe, «'Iradition». Was
die anderen» interessieren. och eine << Kirche», el 1CUu erfunden werden kann, sind N: die For-
die EeLWAaSs anderes ist als die Gesamtheit deref, die nalesnl des mpfangenen. Damit die Paradosis ( za0d-
das vangelium im Sinne einer Botschaft der Ö0016), die Weltergabe, Aektiv und authentisch ist,
mensc.  en Befreiung un Brüderlichke1 eben: muß jedoch diese oder jee FOorm: in der S1e bisher
ist INa  =) niıcht bereit, anzuerkennen. erfolgte, die aber heute als Hindernis für die Reali-

Theologisch gesehen ergreift ine rtetormato- tat des Weitergegebenen wirkt, gegebenenfalls —

tische Absicht das eal, das für die Kirche VC1I- vidiert und erneuer werden. Aus diesem Grunde
indlich ist se1 1im Hinblick auf ihre Anfänge, erfordert jede Reform nicht allein eine Analyse der
sSe1 1im Blick auf das, WAas S1€e werden beruten gegenwärtigen Situation, sondern uch ein sehr
1st UtrCc die Geschichte hindurch 1in der ichtung ungebrochenes Zurückgehen auf die Quellen 1m
auf die Eschatologie. In beiderle1i .Hinsich nam- Verständnis des unantastbaren eNnNalites der
lich kann un mul iNan ihre gegenwärtigen h1isto- überliefernden chris  chen Realitäten.
tischen Formen kritisieren, S1e dem, WOZU eine Nun geschle. heute aber äufig, daß iNan

anspruchsvollere Ireue ruft, «kon-former» 1114- sich entweder sozlologische, psychologische
chen (und S1e also «re-/0rmieren»). Für den CI- Ermittlungen bzw. ine sozlo-politische Analyse
sten der beiden Aspekte gebührt das Wort VOT al- hält, oder daß 7wel Gedankengänge auf 7wel VCI1I-

lem den Kxegeten, den Hıistorikern und den Ver- schiedenen Ebenen ohne Berührungspunkte mi1t-
rtetern der Wissenssozlologie. Ihre Disziplinen einander entwickelt werden. Eın typisches eispie.
sind hoch wirksame Instrumente für die Re1ini1- bildet die Diskussion den priesterlichen Z.O1-
Zung und Krneuerung, 7um1indest wenn iNan se1- bat Hier en WI1r einen Gedankengang, der ein-
nNen Gelst und Wıllen genügen für ine MeELANOLA zg und allein, WE uch sehr tiefgehende mYysti-
( 4ETAVOLO) geöffnet hat, ihre Ergebnisse aufzu- sche Betrachtungen anstellt, un inen edanken-
nehmen. Der 7weite Aspekt der des eges 1n der alg der Ergebnisse einer psychologisch-soziolo-
elt auf die Eschatologie betri£fit den u1lC1- gischen Ermittlung oder Analyse Z Ausdruck
meßlichen Bereich der pastoralen, missionarischen, bringt, die gegebenenfalls VO durchaus realem
liturgischen un wissenschaftlich-apostolischen Wert s1ind. Von da aus erg1ibt sich auf der inen
Anpassung die Ertfordernisse der jeweliligen Seite ine total historische Betrachtungsweise un
eıit. der schnellen Wand- auf der anderen eine unhistorische Stellungnahme,Unsere Epoche
lungen und kultureller Änderungen (aufgrund UG die möglicherweise berechtigte, Ja o
philosophischer Gärungsstofte und sozlologischer notwendige Reformen Ockier werden 1mM Na-
Bedingungen, die VO  a denen verschieden sind, die C VO  } übermäßig sakralisierten odelien oder
die Kirche bisher gestaltet hat) ruft nach Revision eines Juridismus, der die überkommenen Regeln
der «traditionellen » Formen, die ber den DBe- selbst verabsolutiert. DIie katholischen Christen
reich VO Adaptation Oder Aggiornamento hinaus- neigen, selbst 10 soz1alen und politischen Bereich,
reicht un vielmehr Neuschöpfung se1n mul[3.10 Es unbestreitbar der Annahme, daß vorgegebene
genugt nıcht mehr, mit entsprechender An- ideale odelle o1Dt, während die sozlalen Formen
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unter varıterenden Umständen un! Bedingungen egegnet, och das Ideal eines als einfaches Fer-
geschaffen werden mussen. Krst kürzlich en ment 1in der Masse der Welt aufgelösten Christen-
die päpstlichen Dokumente klar und deutlich ine Ltums kann Man als etztes Wort betrachten. So
Vorstellung dieser aufgegeben: Das Schreiben könnte ich Zzu eispie. nicht ohne Vorbehalte
Auls Nl 4Ardına. Roy VO IMaı 1971 ist in eine programmatische Erklärung dieser unter-
dieser Hinsicht bezeichnend streichen: « Das en ware ine Kirche ohne eige-

Wır gelangen Iso erneut dem Schluß: We- nNnen Kaum, ohne inen vollze1  ch tätigen Amts-
der reine un! ausschließliche Spiritualität och trager.. »13 Erklärungen dieser Art werden VO  .

reine sozlologische Analyse; Was NOT CutL, 1st die Leuten abgegeben, die für ihre eigene Person die
Verbindung des (e1listes und eines Bemühens Erziehung 1im Glauben und et urc ine auf
Erneuerung der Struktur. soliden rundlagen stehende IC ha-

Der Gelst kannn sich iemals vollständig VO ben Wie würde 1n dieser Hinsicht be1 einer
Strukturen freimachen. Heute neigt mit Votr- 7welten Generation aussehen, für die dieses WE

liebe dazu, sich sel1ne spontanen, «intormellen» en den Ausgangspunkt ildete Was würde AausSs

Strukturen schaffen, verstanden als Strukturen, der Verkündigung des Evangeliums, WE

die nıiıcht VO der Autorität, VO den Anordnun- keine Institution gäbe, S1e tragen, S1e
SCH der Kirche als Gruppe, VO  = irgendeiner «Ge- nähren un voranzutreiben ” Eine Reform mMu
samtpastoral», 1m OL2LUS festgelegt s1nd. Wır sind bewirken, daß die Institutionen dem evangeli-
der Ansicht, daß das Phänomen der « Basısgrup- schen und mess1anıischen Wetk Jesu dienen; sS1e
PCDN>», das gegenwärtig VO beträchtlicher edeu- darf S1e nicht 1N einen auflösen. Der Geist,
tung ist, große positive Werte in sich Era Hier 1m biblischen Sinne des Wortes, steht nicht 1m

sich Z 'Teı1l die Gewebe eines le- Gegensatz Z «KöÖörperlichen», sondern ZU.

endigen Christentums. Hier werden möglicher- «Erdverhafteten» un: «Unbeweglichen». Jesus
welise MHMECUES Formen für die Weiltergabe der christ- selbst vergleicht ihn dem Wind, den iNall nicht
en Wır  elt ber weder einen sieht, der ber Dinge bewegt (vgl Jo 59
gewlssen Antinstitutionalismus, dem iNall darın

Balthasar,; DNer Unbekannte jense1ts des Wortes, Retformes de STFrUCLUTrE Chretiente: Economie er Hu-
Interpretation der Welt (Festschrift für R. Guardin1i), aniısme (1946) ö5—98, ErNEuUtTt abgedruckt: La Parole de
(Würzburg 1966) 63 8—0645 Dieu, 1E} L’Evangıle Aans le (Paris 1964) 2753 In

1€e. S, B: Ladner: 'IThe Idea of Retorm. Its Impact einem Artikel der AH  S 8 (1961) S L haben WIr nach-
Christian Thought and Action the Age of the Fathers gewlesen, in dem Streit zwıischen Weltklerus und Bet-

(Cambridge/Mass. 1959, erweıterte Neuausgabe New ork telorden sich wel Auffassungen der Seelsorge und der
1967 irche gegenüberstanden: 1ne Axistische un! territoriale

un eine missionarische unı universalistische.Kın Beispiel dafür haben WIr aus den Jahren 9005
angesichts des « Reform-Katholizismus», A.M. Weiß, Re- Ergebnisse einer Forschungsgruppe Leitung VO
formbestrebungen (1905) ap VO: Lebens- un! Professor Le Goft vgl Annales 22 (1968) 235)5-3952; 29
Gewissensfragen der Gegenwart (Freiburg 1911), Bd. IL, (1970) 9024 Rev. Histor. Droit (1 970) 2 00—40 /
57-66, 55—100, 118f., 1234-—-145 ; un:! selbst die Broschüre 1€'! ZU) Beispiel die Enzykliıka Petr1 cathedram
VO!  } Bischof VO: Keppler, Wahre un! alsche Reform VO!] 29.6.1959 (AAS v! 11959] SII)) deren 'Lext in dem
(Freiburg 1902) Motu proprio Supetrno De1i Uutu VO] 5,6.60 wieder auf-

Fliche, Ia Retftorme gregorienne: La formation des gegrifien ist. Auf den gyleichen Tag fällt die Pfingstansprache
idees gregoriennes. IL. Gregoire VIL (Löwen 1024 und 1im Petersdom. Am 13.11.1960 Fest des hl. Johannes
1925 Chrysostomus Johannes im Verlaufe einer VO)]

Diese mystische, diese kompromißlose theonomische ihm gefeierten Liturgie: « Das Konzil MU. der Kirche
Sicht ist gut analysiert VO] A, Nitschke, DIie Wiıirksamkeit Christi den lanz der schlichten un! reinen Linien ihrer
Gottes in der Welt Gregors N Studi Gregorlani rsprünge wiedergeben.» Am anderen Tag erklärte VOL

(Rom 195 —21 Das ist ine Zanz ahnliche Auffassung, den Votbereitungskommissionen, die Aus Anlaß der Auf-
wıie die, welche das Werk V O] Anselm beseelte: vgl Con- nahme ihrer Arbeit zusammengerufen hatte: «Wır erwarten
Yar, Eglıse hez salnt Anselme Spicilegium Beccense wahrhaft große inge VO: diesem Konzil. Es wird e1ine
(Parıs un! Le Bec-Hellouin/Actes du centenalre de Erneuerung der Kräfte des Glaubens, der te un! der
V’arrivee d’ Anselme Bec-Hellouin) 3/1—399 kirchlichen Ordnung, des religiösen un geistlichen Lebens

Zu diesem Aspekt der ogregorlanischen Reform vgl bringen; gleichzeitig wird dazu beitragen, die Prinzipien
B. Zema, Reform Legislation in the Eleventh aM 1ts KEco- der christlichen Ordnung ME  = festigen. „
NOMIC Import, CHR 27 (1941) wn Economic Reorganisa- L1OÖ « Man annn sich fragen, ob die Zeit der Retormen cht
tion of the Roman See during the Gregorian Reform ihrem nde zugeht unı ob nicht, ImMas I1Nall wollen der

Studi Gregorian! (Rom 1947 137-168; G. Schreiber, nıcht, die Zeeit der Neu-Schöpfungen beginnen wird», Rene
Gemeinschaften des Mittelalters (Münster 194 2 /0—2 72 ; Pascal: Esprit (Januar 19

Dereine, Vie COMIMMUNG, Reyle de Augustin Chano1t1- ı1 In seinem vielbeachteten Artikel 155 passion de 12
1CSs reguliers X] © s1iecle: RHE 41 (1946) 305-406. glise Etudes (Oktober 1970 41 /-43°0, 427 schreibt M. Le-

Die sehr eindringliche Darstellung VO'] M.-D.Chenu, gaut «O jeden Zweifel wird diese Neuorganisation ein
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CONGARechter Neuauf bau se1n, denn s1e. wird IST dann stattfinden,
W die Ruinen sich anhäufen...» Siehe uch VÖO:!  - dem-
selben Autor, Introduction l’intelligence du passe et de geboten 1904 Sedan, Dominikaner, 1030 Priester YC-
’avenir du christianisme (Parıs 1970 eiht. Kr veröfitentlichte 1969: L’Ecclesiologie du haut

Vgl Unsere Ausführung beim Stralßburger Collo- Oage, wıe uch die Neuausgabe seines 1950 erschiene-
1um ber dieses "LThema im Mai 190971 Actes publies par 1en Werkes Vrale fausse reforme dans l’Eglise. Hr rtedi-

le CERDIC (Straßburg 1070 deutsch VOM . Bergner, gierte für das Handbuch der Dogmengeschichte den 'eil
Spontangruppen (Aschaffenburg, erscheint in Kürze). Ekklesiologie seit Augustin. Er veröftentlichte ferner in der

13 Besret, Clef£s DOUI Eglise nouvelle (Paris 1971) el «Unam Sanctam», die gegründet hatte und die
214 leitet, ausführliche Kommentare Texten des ‚weiten Va-

tikanischen Konzıils. Kr ist Mitglied der internationalen
Übersetzt VO:  - Karlhermann Bergner Theologenkommission.

Diese Diferenz 7wischen dem, Wäas Kirche se1n
sollte oder, w1e 1119  - früher Ssagte, der ecclesiaKarl-Heıinz Ohlig spiritualis) und der taktischen kirchlichen Realität
(der ecclesia vis1ıbilıs) ist nicht 116  < und prinzipie.Theologische Z1ele der nicht verme1l1dbar. Das Wissen die immer MNMEUEC

Verfremdung des vangeliums 1n der geschicht-Kirchenrteform en 1Ir.  elit gehö diesem Evangelium
(das ausgeht VO der bleibenden Sündigkeit der
Menschen und uch der Jüngergemeinden); die
orderung ach Reinheit der Te (Or-

Die je] beschworene Retftorm der Kirche wird oft odoxie oder des 'Iuns (UOrthopraxie verraäat, VON

einseitig betrachtet unter dem Aspekt einer An- welcher Seite a4aus (<konservativ> oder CS-
pPassung kirchlicher Strukturen, Verkündigung, S1V>) S1e uch rhoben wird, einen fanatischen Pu-
Sprache un Te die modernen gesellschaft- rtismus und führt selber wieder Inhumanıiıtät und
lichen Formen. Unter dem Stichwort eines Kası- Unchristlichkeit 11U1 wenn S1e we1iß die Ge-

tochenheit en Bemühens und die 6Clv1ornamento» (Papst Johannes XE wıird ine
Reform antiqulierter, oft jJahrhundertelang 1VCI- als ein mMixtum cCompositum VO Heiligkeit und
andert gebliebener rchlicher Strukturen gefOr- Sünde, kann S1e Iriıebfeder immer Bemü-

hung das vangelium se1n. Die Entwicklungdert DDen Gegnern VO Reformen tallt somıit
leicht, diese Bestrebungen als 1ne Art Modern1s- innerhalb einer Kirche kann sich jedoch sOwelt
INUuS, als modisches Reformgerede oder als rück- VO ihrem rsprung entfernen, daß die Forde-
oratlose Anpassungssucht disqualifizieren. LU1LLS ach Reform nicht mehr M1t dem Hinweis

« Reform der Kirche» ware ber kurzschlüs- auf die <«Kirche der üunder> negligiert oder VC1L-

harmlost werden kann. Dieser Punkt scheint v1e-S11g verstanden, würde s1e lediglic ine Über-
brückung oder wenigstens Verkleinerung des CPDO- len in der katholischenFerreicht se1n.
chalen bstandes VO kirchlicher und säkularer Wichtigste V oraussetzung, heute uch leider
Gesellschaft anstreben. Vor em anderen mu zentrales el einer Refortm muß se1n ine Über-
ihr gehen ine heologische und shirituelle Erneue- windung monophysitischen Denkens 1in Cezug auf
Tun o der Kıirche Das ngenügen der Kirche, die HC W1e der christologische onophysi-
das Retormen zwingt, hat uch und VOT em t1ismus einer gewaltigen Sehnsucht nach Vergött-
theologische Gründe die Diskrepanz 7zwischen lichung des Menschen entsprungen ist, gerade

aber auf unchristliche Weise die unaufhebbare Ar-dem, Was Kıiırche VO  a ihrem Anftang, Jesus VO

Nazareth her se1n sollte un:! dem, W as aus ihr 1m IMUTS- oder Kreuzess1ituation Jesu w1e der Christen
Lauf der Jahrhunderte geworden ist Christen le1- un die bleibende Hofinungsstruktur des christ-
den ihrer IC und ordern Reformen nicht en Glaubens verkannt hat, eugnet ein da-
Nur. weil S1e VO Zeitgelist vertührt werden, SO11- mi1t verwandter ekklesiologischer onophysit1s-

111US aus scheinbar ftrommen otiven die Armults-dern gerade we1l S1e Christen sind, das heißt von
Jesus und seiner aAC ergrifien und betrofiten gestalt der Kche: wehrt sich dagegen, den
Sind. W as Jesus wollte, können Ss1e oft in der Glauben (sott und se1ne rlösung in Jesus Chr1-
irchlichen Praxis nicht wledererkennen. STUS als ine Hoffnung begreiten, die also nicht
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